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Kattien rourben gr. 1.— bis gr. 2 50 unter bet er»
mäßigten ©dßaßung jugefcßlagen, bret Martien rourben
um gr. !•— bt§ gr. 3.— per m® geweigert unb elf
Partien mürben jur ermäßigten ©cßaßung jugefcßlagen.
günf Partien blieben unoerîauft.

@S mürben folgenbe ©rlöfe per m= erjtelt:
©aubolî ©ugßofj

fflüttelftämme SBHnimum 9J!o£imum SRittel TOrtimum SKajimunt Siittel
m® ge. gr. gr. gr. gr. gr.

0,42-0,50 36.— 38.50 36 80
0,51—1,00 32.— 43.50 39.55 38 50 56.— 44.85
1,01-1,50 41.— 50.50 46.90 38.50 54.— 45.45
1,51—2,00 48.— 54.— 50 90 43.— 59.- 53 50
2,01-3,00 —.— —.— —.— 46.- 67 50 57.—
3,01-4,00 -.— ——.— 52.— 68.— 57.70
4 01-5,00 - .— ——.— 56.— 67.50 58 50
5,01-6,00 —.— —.— —.— 5650 58.— 57.50

Sättßtn gößre»
0,47 -.— —.- 41.— —.— -.—
0,54—0,90 42.— 49.— 44.40 —.— —.— 40.—
1,66 u. 1,32 — — —.— —.— 65.— 73.— 69.—
2,08 —.— ——.— —. 90.—

älßovnt @fdjen
0,20-0,52 42.— 48.— 45.— 42.— 71.50 49.25

^agettbttdjest SBsußen

0,24 u. 0,39 —.— —.— 55.- —.— —.— 48.-
1,15 u. 1,78 —.— —.— —.— 50.— 65.— 57.50

@id>en

0,61—0,96 50.- 59.— 54.—
1,12—1,79 60.— 66.— 62.70

Stehen ben ©agßötiern roaren bie Sftittelftämme 0,60
bi§ 0,90 m s unb 1,50 bis 1,60 ber Hkußöljer am fiärfften
oertreten.

#oljgant iit Steuntirtfj (SchaffRaufen). ®ie ©tamm=
ßoljgant erfreute ficß eines saßlreicßen Q3efucßeS. ®er
HSerîauf beroegte ficß im Hlnfcßlage ber gorftoerroaltung.
3um Sßerfaufe gelangten fcßöne Sortimente, namentltcß
in gößrenßolj.

_____

OmAittieae*.
SBte fßßrt man ®aS» unb SöafferleUungett burcß

SJlauern? (Äorr.) 3« ben häufigen llrfacßen oon Stobt»
brüdßen ftnb bie ®urcßleitungen burcß Stauetn ju rennen.
Stan mitb feiten bie Stellungen fo fatt legen unb ben

Stoßrgraben berart gut auffüllen föntien, baß nicßi nacß»

Irägltcß bocß nocß einige ©eßungen oorfommen. ®aS
fcßmtebelferne Sioßr ift folgen ©tnroirfungen bis auf ein
gemiffeS SJtaß geroacßfen, oiel roeniger aber ba§ fonft
gegen äußere ©tnroirfungen (Seßmbcben, roafferbaltigen
ièoben ufro.) roiberftanbSfäßigere ®ußroßr. Sßetm bie

Seitungen feft mit ber Stauer oetbunben ftnb, b. ß. fatt
jugemauert roerben, îann bte Seitung in ber Stauer nicht
mebr nachgeben ; bei ©eßungen außerhalb beS ©ebäubeS
entfteßen baßer febr oft Stoßrbrüdße, unb jroar meiftenS
bart an ber Stauer, fo baß bie HötebertnftanbfießungS»
arbeiten nic^t aßetn jeitraubenb, fonbetn aucß mit großen
Soften oetbunben ftnb. ®aS öebfirfniS nacß geeigneten

©icßerßeltSmaßnaßmen machte ficß fcßon lange geltenb.
Söermutltcß ftnb aucß oerfcßtebene ©erfaßten gefeßlicß ge»

fcßüßt unb angemenbet morben.
©or etma 20 gaßren etfcßien in einem gacßblatt ßter»

über folgenbeS: „infolge oon Sobenfentungen, bte nicßt
feiten als golgeerfcßetnung oon SanatifationSanlagen unb
bergletcßen beobachtet metben, beïommen bte Stößren,
menn ißnen tn ben ©runbmauern ber ©ebäube îetn
größerer ©plelraum gelaffen ift ober biefer nadßträgltcß
roteber möglichft burcß ©tnftopfen oon Steinen ober ©er»

mauern befeitigt rourbe, febr leidet Snidungen unb wer»

ben baburcß unbicßt. ®aS auSftrömenbe ®aS ober SBaffer
bringt bann in ben Seilet beS ©ebäubeS unb oerbrettet
ficß oon bort aus in bte übrigen Siäume. Stamentllcß
bei groftroetter îann bas SBaffer ober ®aS nicßi burcb
bte gefrorene ©rbe nach oben entroetcßen unb ift baßer

gejroungen, feinen SBeg burcß ben Stoßrgraben tn ben
Seller ju neßmen. Ilm ficß gegen foldße ©efaßren ju
fcßüßen, roirb In baS Seßermauerroerf ein gußeiferneS
Stoßt oon genügenber SBeite etngelaffen unb In ißm bicßt
oeranîert. Stacß ber Hlußenfeite ßln ift btefeS Stoßt offen,
nacß ber Seßerfeite ßtn a6er burcß einen aufgepaßten
®ecfel bicßt oerfcßloffen. ®er ®edcl trägt ©topfbücßfen,
bie baS burcßtretenbe ©aS= ober Hßafferroßr bicßt um-
fcßließen. Hlußerßalb beS ©ebäubeS ift an btefem Schuß»
roßt ein ©tußen angeorbnet, ber mit bem eifernen Stoßt
hießt oetbunben ift; baS Stoßt ift oben tn bte SRauer

jurüdgefüßrt unb münbet ßter etroaS oberßalb beS @rb»

bobenS InS grete. ®te SJtünbung ift burcß etn ©teb
oerfcßloffen. ®ritt nun ein Stoßrbrucß etn, fo roirb baS

®aS ober SDBaffer Infolge beS bicßt fcßlteßenben ®edelS
am ©cßutjroßr nidßt tn baS ©ebäube einbringen fönnen,
fonbern fteß einen 2Beg burcß baS nacß oben gerichtete

Slbflußroßt fueßen, reo eS balb bemerît merben muß, fo
baß feßon geringfügige, erft im ©ntfteßen begriffene iörücße

ju erîennen ftnb."
@S märe feßr nüßltcß, ju erfaßten, roo btefe oon

feerrn ^>. SJtüßer in Socßum erfunbene SBorricßtung In

größerer ^Injaßl eingebaut mürbe unb mie fie fteß be=

mäßrt ßat.
SBir menben fett gaßrjeßnten mit ©rfolg etn otel

einfacheres SDtittel an: SttngS um baS burcß bte SJtauer

geführte Stoßt merben einige 3entimeter fretgelaffen unb
mit fettem Seßrn bidßt geftampft. ®aS bringt bte nötige
SeroegungSmögltcßlett nacß aßen Stidßtungen. 33et otelen

ßunbert 3uletlungen tn ©ußroßr ift nodß nie ein Stoßt»

brueß an ober tn ber Stöße ber Sßauer feftgefteüt mot»
ben. ®tefeS SJtittel ift ebenfo etnfaeß mte bißig unb îann
oon jebem Slrbeiter oßne befonbére gertigîetten angemenbet
roerben.

Sftan ïônnte auf ben ©ebanïen Eommen, rlngS um bal
Stoßt einfach eine Öffnung in ber SJÎauer fret ju laffen.
®aS ift nidßt angängig, metl bei ©aSroßrbrücßen in ber

©traße ®aS, bei fcßabßaften SBafferßauptleitungen obeï

lîanalifationen SBaffer, unter befonberen Umftänben fogat
©runbroaffet tn ben Ä'eßer eintreten ïônnte.

Cotcntafel.
f SlrcßiteW ßouiS SRatcel ®afeIßoffer in Sern ift

am 17. gebruar im Hilter oon 49 gaßren nadß Eurjeß
heftiger ftranfßeit geftorben. @r mar £eilßaber beS 2lrß'.
teîturbureauS Söibmer & ®a^elßoffer unb genoß

großes Hlnfeßen als Hlrcßiteft. Stacß feinen ißlänen m
eine Stetße öffentltdßer ober fonft bemerfenSroerter ®e»

bäube gebaut morben, fo bie SSolïSbanî, baS fpotel „©eßmeb

jerßof" unb ber 3eit0loggenßof tn Sern, bte 33anï t«

Sengnau, baS ißoftgebäube unb bte SejirESfcßule tn Hiatal
bte iöibltotßef tn gretburg ufro. ®ajelßoffer mar SBürg^

oon Hlubonne.

f grans gofef ©nb»«Dtüöer, alt SJialetmdftcr t"

ßttjern ift am 19. gebruar im Hilter bon 77 gaßr^
geftorben.

f §>einrtcß Stoß, ©eßretnermeifter tu Storfdßß#'

ftarb am 17. gebruar im Hilter oon 77 gaßten. _
Sü5 ber $ruß. — 5ir bie W.

Tfage».
NB. SöerfdMfS-, Sawfdi» unb atebeitSgefnctie

«nter btefe Dlubrtt nidßt nnfgenommeu ; berattige

Fllustr. schweiz. Haudw Zeitung („Meisterblatt") Nr. 48

Partien wurden Fr. 1.— bis Fr. 2 50 unter der er-
mäßigten Schätzung zugeschlagen, drei Partien wurden
um Fr. 1.— bis Fr. 3.— per gesteigert und elf
Partien wurden zur ermäßigten Schätzung zugeschlagen.
Fünf Partien blieben unverkauft.

Es wurden folgende Erlöse per m° erzielt:

Banholz Saghoiz
Büttelstämme Minimum Maximum Mittel Minimum Maximum Büttel

m- Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
0,42-0,50 36.— 38.50 36 80
0.51—1.00 32.— 43.50 39.55 38 50 56.— 44 85
1.01-1.50 41.— 50.50 46 90 38.50 54.— 45.45
1,51-2.00 48.— 54.— 50 90 43.— 59.- 53 50
2.01-3.00 —46.- 67 50 57.—
3,01-4,00 52.— 68— 57.70
4 01-5.00 - 56.— 67.50 58 50
5,01-6.00 —5650 58.— 57.50

Lärche« Föhre«
0.47 -.— —.- 41.— —-.—0,54—0,90 42.— 49.— 44.40 —.— —40.—
1,66 u. 1,32 ——.— 65.— 73.— 69.—
2.08 —.— —. 90.—

Ahor«e Esche«
0.20-0,52 42.— 48.— 45.— 42.— 71.50 49.25

HageuSucheu Buche»
0,24u.0.39 —.— —.— 55.- —.— —.— 48.-
1,15 u. 1,78 —.— —50.— 65.— 57.50

Eiche«
0,61—0,96 50.- 59.— 54.—
1,12—1,79 60.— 66.— 62.70

Neben den Saghölzern waren die Mittelstämme 0,60
bis 0,90 m5 und 1,50 bis 1,60 der Bauhölzer am stärksten
vertreten.

Holzgant in Neunkirch (Schaffhausen). Die Stamm-
holzgant erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Der
Verkauf bewegte sich im Anschlage der Forstverwaltung.
Zum Verkaufe gelangten schöne Sortimente, namentlich
in Föhrenholz.

Zmchiàê».
Wie führt man Gas- und Wasserleitungen durch

Mauern? (Korr.) Zu den häufigen Ursachen von Rohr-
brächen sind die Durchleitungen durch Mauern zu rechnen.
Man wird selten die Zuleitungen so satt legen und den

Rohrgraben derart gut auffüllen können, daß nicht nach-

träglich doch noch einige Setzungen vorkommen. Das
schmiedeiserne Rohr ist solchen Einwirkungen bis auf ein
gewisses Maß gewachsen, viel weniger aber das sonst

gegen äußere Einwirkungen (Lehmboden, wasserhaltigen
Boden usw.) widerstandsfähigere Gußrohr. Wenn die

Leitungen fest mit der Mauer verbunden sind. d. h. satt
zugemauert werden, kann die Leitung in der Mauer nicht
mehr nachgeben; bei Setzungen außerhalb des Gebäudes
entstehen daher sehr oft Rohrbrüche, und zwar meistens
hart an der Mauer, so daß die Wiedertnstandstellungs-
arbeiten nicht allein zeitraubend, sondern auch mit großen
Kosten verbunden sind. Das Bedürfnis nach geeigneten
Sicherheitsmaßnahmen machte sich schon lange geltend.
Vermutlich sind auch verschiedene Verfahren gesetzlich ge-
schützt und angewendet worden.

Vor etwa 20 Jahren erschien in einem Fachblatt hier-
über folgendes: „Infolge von Bodensenkungen, die nicht
selten als Folgeerscheinung von Kanalisationsanlagen und
dergleichen beobachtet werden, bekommen die Röhren,
wenn ihnen in den Grundmauern der Gebäude kein

größerer Spielraum gelassen ist oder dieser nachträglich
wieder möglichst durch Einstopfen von Steinen oder Ver-
mauern beseitigt wurde, sehr leicht Knickungen und wer-

den dadurch undicht. Das ausströmende Gas oder Wasser
dringt dann in den Keller des Gebäudes und verbreitet
sich von dort aus in die übrigen Räume. Namentlich
bei Frostwetter kann das Wasser oder Gas nicht durch
die gefrorene Erde nach oben entweichen und ist daher
gezwungen, seinen Weg durch den Rohrgraben in den
Keller zu nehmen. Um sich gegen solche Gefahren zu
schützen, wird in das Kellermauerwerk ein gußeisernes
Rohr von genügender Weite eingelassen und in ihm dicht
verankert. Nach der Außenseite hin ist dieses Rohr offen,
nach der Kellerseite hin aber durch einen aufgepaßten
Decke! dicht verschlossen. Der Deckcl trägt Stopfbüchsen,
die das durchtretende Gas- oder Wasserrohr dicht um-
schließen. Außerhalb des Gebäudes ist an diesem Schutz-
rohr ein Stutzen angeordnet, der mit dem eisernen Rohr
dicht verbunden ist? das Rohr ist oben in die Mauer
zurückgeführt und mündet hier etwas oberhalb des Erd-
bodens ins Freie. Die Mündung ist durch ein Sieb
verschlossen. Tritt nun ein Rohrbruch ein, so wird das

Gas oder Wasser infolge des dicht schließenden Deckels

am Schutzrohr nicht in das Gebäude eindringen können,
sondern sich einen Weg durch das nach oben gerichtete

Abflußrohr suchen, wo es bald bemerkt werden muß, so

daß schon geringfügige, erst im Entstehen begriffene Brüche
zu erkennen sind."

Es wäre sehr nützlich, zu erfahren, wo diese von
Herrn H. Müller in Bochum erfundene Vorrichtung in
größerer Anzahl eingebaut wurde und wie sie sich be-

währt hat.
Wir wenden seit Jahrzehnten mit Erfolg ein viel

einfacheres Mittel an: Rings um das durch die Mauer
geführte Rohr werden einige Zentimeter freigelassen und
mit fettem Lehm dicht gestampft. Das bringt die nötige
Bewegungsmöglichkeit nach allen Richtungen. Bei vielen

hundert Zuleitungen in Gußrohr ist noch nie ein Rohr-
bruch an oder in der Nähe der Mauer festgestellt wor-
den. Dieses Mittel ist ebenso einfach wie billig und kann

von jedem Arbeiter ohne besondere Fertigkeiten angewendet
werden.

Man könnte auf den Gedanken kommen, rings um das

Rohr einfach eine Öffnung in der Mauer frei zu lassen.

Das ist nicht angängig, weil bei Gasrohrbrüchen in der

Straße Gas, bei schadhaften Wafferhauptleitungen oder

Kanalisationen Wasser, unter besonderen Umständen sogar

Grundwasser in den Keller eintreten könnte.

Sotentafel.
-Z- Architekt Louis Marcel Daxelhoffer in Bern ist

am 17. Februar im Alter von 49 Jahren nach kurzer,

heftiger Krankheit gestorben. Er war Teilhaber des Archl.
tekturbureaus Widmer à Daxelhoffer und genoß

großes Ansehen als Architekt. Nach seinen Plänen w
eine Reihe öffentlicher oder sonst bemerkenswerter
bäude gebaut worden, so die Volksbank, das Hotel „Schweb

zerhof" und der Zeitgloggenhof in Bern, die Bank in

Lengnau, das Postgebäude und die Bezirksschule in Aara»,
die Bibliothek in Freiburg usw. Daxelhoffer war Bürger

von Aubonne.
-Z- Franz Joses End-MMer, alt Malermeister in

Luzern ist am 19. Februar im Alter von 77 Jahren

gestorben.
-j- Heinrich Noll, Schreinermeister in Rorschalh-

starb am 17. Februar im Alter von 77 Jahren.

Ns der Pnchs. — Sir die Praxis.
Nagen. ^NL. Verkaufs-, Tausch- u«d Arbeitsg-suche wertA

auter diese Rubrik «icht aufgeuommru; derartige AnM-
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